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Kurzfassung der Forderungen: 

1. Wir fordern einen vereinfachten Zugang zu dem Fördersystem! 
Um einen vereinfachten Zugang zum Fördersystem zu ermöglichen, muss auf Angebotsseite eine Koopera>on der verschiedenen 
Ins>tu>onen und Akteur*innen zur Überwindung von SchniEstellenproblema>ken sichergestellt sein. Für die Menschen mit 
Unterstützungsbedarfen sind einheitliche Ansprechpartner*innen notwendig und Antragsverfahren sind zu vereinfachen, z.B. 
durch die Nutzung leichter Sprache.

2. Wir fordern eine Verbesserung der Förderstrukturen! 
Um eine bedarfsgerechte Teilhabeförderung zu ermöglichen, müssen die Förderstrukturen passgenauer gestaltet werden. Das 
Ziel muss sein, Menschen mit Unterstützungsbedarfen eine bedarfsorien>erte und bürgernahe, gebündelte Beratung und 
Betreuung unter einem Dach mit rechtskreisübergreifender Zusammenarbeit zu ermöglichen.

3. Wir fordern die effizienzorienAerte Bereitstellung von Ressourcen für eine 

nachhalAge Teilhabeförderung! 
Um eine ressourceneffiziente, nachhal>g wirksame Teilhabe für Menschen mit Unterstützungsbedarfen zu erreichen, werden 
langfris>g verfügbare, haushaltsunabhängige MiEel für die Stärkung von teilhabspezifischen Regelleistungen benö>gt.

4. Wir fordern eine konsequente VersteAgung wirksamer Ansätze! 
Die Erkenntnisse aus innova>ven Modellprojekten und nur vorrübergehenden Maßnahmen sollen standardmäßig auf ihre 
Wirksamkeit überprüU, weiterentwickelt und für eine flächendeckende Übertragbarkeit gebündelt werden. Die Erkenntnisse 
können so landes- oder bundesweit Teil der Regelpraxis werden.

5. Wir fordern eine gesellschaMliche Sensibilisierung für die Möglichkeiten 

eines inklusiven Arbeitsmarktes! 
Um einen inklusiven Arbeitsmarkt zu fördern, müssen Stakeholder*innen für die Potenziale der Menschen mit 
Unterstützungsbedarfen sensibilisiert und die Betroffenenperspek>ve bei der Weiterentwicklung von Teilhabestrukturen 
konsequent einbezogen werden. Abbildung 01: Die Arbeitsgruppe im Rahmen des EPT-Workshops „Teilhabe gestalten“

Die vollständige Version des Policy 
Papers inkl. der zugehörigen 
Einverständniserklärung finden Sie hier:
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VORTRAG
„GELINGENSBEDINGUNGEN GANZHEITLICHER 
TEILHABEFÖRDERUNG: ZENTRALE BEFUNDE 

DER WISSENSCHAFTLICHEN BEGLEITUNG DES 
REHAPRO-MODELLPROJEKTS 

ESSEN.PRO.TEILHABE“ 
REDNER: SEBASTIAN IXMEIER, M.A. (UNIVERSITÄT DUISBURG-ESSEN; 

PROJEKTKOORDINATION WISSENSCHAFTLICHE BEGLEITUNG)
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Gliederung Vortrag
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1. Zur Fördersitua/on der langzeitarbeitslosen Personen 
mit gesundheitlichen Beeinträch/gungen (LPGBs)

2. Über das Modellprojekt „Essen.Pro.Teilhabe“ (EPT)
3. Empirische Befunde
4. FAZIT
5. Verste/gungsperspek/ven in Zeiten der Polykrise



1. LPGBs – Teilhabebarrieren & Fördersitua/on
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v Langzeitarbeitslose Personen mit gesundheitlichen Beeinträch6gungen (LPGBs) sind besonders von sozialer Ausgrenzung

betroffen

ØTeufelskreis (Herbig et al. 2013; Kaps et al. 2019; Kroll et al. 2016, 233 )

ØIntersek-onale Barrieren auf personaler Ebene: fehlende Qualifika-on, hohes Alter, Sprachdefizite, Care-Verpflichtungen u.a.
(Beste et al. 2023, 127f.)

Øweitere Barrieren auf struktureller und prozessualer Ebene (e.g. Arbeitsmarktlage und Gestaltung sozialer Sicherungssysteme) 
(Promberger et al. 2008; Walwei 2017)

Øhabitualisierte Barrieren (Kerschbaumer 2020, 60f.)

Øsoziale & situa-ve Hürden als „Emergenzphänomene“ 

 à LZA als überindividuelles, „mul6faktorielles Problem“ (Kerschbaumer 2020, S. 60f.)

v Rela6v konstanter Anteil (bis zu 1 Mio.) an Langzeitarbeitslosen in Deutschland (BA 2025) à bis zu ¼ arbeitsunfähig (Trappmann et al. 2019) 

à Vermehrt Problemlagen im SGB II, Zunahme der Passungsproblema-k (Beste et al. 2023, 128f.; Henning 2018, 115)

v kontemporäres System für die Zielgruppe wird kri6sch hinterfragt:

Ø„Kollabora6on": SchniUstellenprobleme innerhalb und eingeschränkter Zugang

zum Unterstützungssystem (IWD 2019; BA 2018; Kupka et al. 2018)

Ø„Ak6vierung": falscher Umgang mit (Teilen) der Zielgruppe (Brussig 2019) 

Ø„Bildung": generell geringere Anstrengungen in der (Aus-)Bildung (Adamy 2016)

Ø“Markt”: unabhängige, berufliche Teilhabe als dreistufiger Prozess: 

  Integra-on, Bedarfsdeckung, Nachhal-gkeit (Beste et al. 2023, 124; Lietzmann & Hohmeyer 2022)



1. LPGBs - Transforma/onsperspek/ven & Fragestellung
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v Umwandlung der Grundsicherung für Langzeitarbeitslose (SGB II) im Jahr 2023 (Bürgergeld) à mehr
Anstrengungen in (C)VET & ganzheitliche Unterstützungsstrategien (Ixmeier 2023)

v Die Stärkung eines inklusiven Arbeitsmarktes bleibt dezidiertes Ziel der neuen Bundesregierung (Koali>onsvertrag
2025, 110)

v das rehapro-Modellprojekt Essen.Pro.Teilhabe (EPT) erprobt seit Anfang 2020 eine ganzheitliche
Förderstrategie, um die FördersituaUon für LPGBs zu verbessern (Ixmeier & Münk 2025; Ixmeier 2024; ders. 2022; Ixmeier & Peters 2022)

1. Welchen Einfluss hat eine ganzheitliche Förderstrategie

auf die (berufliche) Teilhabe von LPGBs?

2. Welche ImplikaAonen lassen sich daraus für die akAve

ArbeitsmarktpoliAk innerhalb der Grundsicherung

ableiten?



2. Über das Modellprojekt „Essen.Pro.Teilhabe“ (EPT)
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Abbildung 01: 
HauptcharakterisEka des Modellprojekts „Essen.Pro.Teilhabe“; Quelle: eigene 

Darstellung

v Zielgruppe: Gesundheitlich Beeinträch-gte Personen im 

SGB II 

v Projektlaufzeit 01.01.2020 bis 30.06.2025

v Zentrale Innova6onen: Ganzheitlicher Ansatz; 

Individuelle & langfris-ge Förderung; Freiwilligkeit; 

Interdisziplinarität

INDIVIDUELLE PROBLEMLAGEN: 
v MulUmorbidität: (rund 75% mit 3 und mehr 

gesundheitlichen Beeinträch6gungen)

v Soziale Probleme (z.B. Isola6on/ Schulden/ 
Betreuungssitua6on) als zusätzliche Herausforderung

v PerspekUvlosigkeit: Viele Teilnehmende sind sehr lange im 
Grundsicherungsbezug und haben lange, erfolglose 
„Maßnahmenhistorie“

v Bedarfe bei Beruflicher OrienUerung & QualifikaUon



2. Über das Modellprojekt „Essen.Pro.Teilhabe“ (EPT)
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Abbildung 04: 
Plakate zu Angeboten im 

Modellprojekt 

„Essen.Pro.Teilhabe“; 

Quelle: Franz-Sales Haus



2. Über das Modellprojekt „Essen.Pro.Teilhabe“ (EPT)
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Abbildung 04-07: Teilnehmendenkunst aus dem Modellprojekt „Essen.Pro.Teilhabe“ 

Quelle: Breitstellung durch Franz-Sales Haus



2. Über das Modellprojekt „Essen.Pro.Teilhabe“ (EPT)
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Selek%on 

Verste&gung

1 Quelle BA (2025)

Erprobung & Entwicklung (DBR)

275 ProjekZeilnehmende

Mixed-Methods Design



2. Über das Modellprojekt „Essen.Pro.Teilhabe“ (EPT)
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Summa?ve 
Evalua?on

(Erkenntnisgewinnung & 
Theoriebildung)

Forma?ve 
Evalua?on
(par8zipa8ve 

Prozessgestaltung)

Praxisbeispiel: 
MoAvaAon und 
Selbstwirksamkeit
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§ Teilhabe als Mehrdimensionales Konstrukt 
„(…) Das ist ja nicht nur die Erkrankung mit ihren ganzen Einschränkungen, sondern das hat ja 

Auswirkungen auf alle anderen Lebensbereiche. Und für jeden ist ja auch etwas anderes wichtig. Der 

eine definiert sich über seinen Job, der andere über seine Freunde, der andere über seine Kinder, 

ne? Und da muss man ja dann immer gucken: Was ist demjenigen wichtig? Und wo sind da die größten 

Probleme? Und da muss man dann erst mal anfangen, damit sich der Rest dann auch irgendwann regelt. 

Das ist manchmal wie so ein großes Puzzle. Man muss halt die einzelnen Teile so zusammenstecken. 

Manchmal passt nicht alles sofort. (…) Also letztendlich muss man die Kunden auch ganz konkret 

fragen: "Was ist Ihnen am wichtigsten? Was ist Ihr allererstes Ziel?" Und manchmal gibt es halt 

Zwischenziele, die man festlegt, gemeinsam, um dann zum Endergebnis zu kommen.“* 
§ Strukturelle Kopplung von ganzheitlicher Teilhabeförderung und Arbeitsförderung

„Und für mich ist es so, dass es ohne Gesundheit und gesellschaftliche Teilhabe nicht funktionieren 

kann. Also, das Arbeitsleben. Also, gesellschaftliche Teilhabe stärkt ja auch die Teilnehmer, die 

Psyche, gibt ihnen auch Selbstvertrauen. Und erst wenn das, und vor allem aber auch die Gesundheit, 

hergestellt ist, dann kann also Arbeit für mich erst funktionieren. Also, von daher sind das die 

Grundbausteine für mich." *

* Projektmitarbeiter*in Modellprojekt Essen.Pro.Teilhabe

3. Empirische Befunde: Grundlagen Ganzheitlicher Teilhabeförderung
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Beruf

Teilhabe
Bildung

Soziale 

Anbindung

Tagesstruktur

Gesundheit

PoliEsche 

ParEzipaEon

Sport

uvm. 

(Subjektzentriert)

Teilhabe als 
mulUdimensionales 

Konstrukt

Individuum

Gesellscha]/ 
Struktur

Ressourcen

Abbau von 
externen 
Barrieren

Kompetenz
erwerb

Abbildung: Erweiterte Darstellung in Anlehnung an Bartelheimer et al. 2020, S. 16f.

Möglichkeiten

3. Empirische Befunde: Grundlagen Ganzheitlicher Teilhabeförderung



3. Empirische Befunde: Förderstrategie

17
Essen.Pro.Teilhabe; Fachtagung; Essen, 09. Mai 2025

Individueller Kompetenzerwerb

Übergeordnet: Soaskills; Perspek-venaubau

Personale Kompetenzen: Selbstwirksamkeitserfahrung, 

Steigerung der Mo-va-on; Entwicklung einer Tagesstruktur; 

Gesundheitsverhalten u.a.

Soziale Kompetenzen:

Abbau von sozialen Blockaden; 

Öffnung nach außen; Erlernen von Kommunika-onsrou-nen u.a.

Berufliche Kompetenzen:

Berufliche Orien-erung; Bewerbungstraining;  

Arbeitserprobungen u.a.

Abbau externer Barrieren

Übergeordnet: Beantragung GdB

Präven6on/ Gesundheit: Anbindung an medizinische/ 

psychologische Hilfe; medizinische Reha; Suchtberatung u.a. 

Soziales: Schuldnerberatung; Soziale Vernetzung/ Beratung; 

Abbau persönlicher Konflikte; Sprachkurs; Diverse Anträge 

(Wohngeld; Dokumente; BeWo) u.a. 

Beruflich: Ins-tu-onelle Anbindung (Prak-ka/ Arbeit); 

Qualifizierung und Zer-fizierung; Beantragung Förderanträge 

(z.B. BaföG) oder Erwerbsminderungsrente; Übergang in 

adäquate Beschäaigung/ Qualifizierung u.a.

Im Zentrum der Förderpraxis steht eine ganzheitliche Ressourcenentwicklung: 
„Und wir bemühen uns halt darum, die Teilnehmer zu motivieren (…). Aber auch hier für Sachen 
zu begeistern. Die haben ja auch Hemmschwellen sich vorzustellen bei der Fitnesstrainerin. 
Oder zum Franz-Sales-Haus zu gehen. Da begleiten wir die ja auch manchmal, also zu 
Sportangeboten. Die brauchen erst einmal, die wissen: Wir schaffen Vertrauen und 
Kontinuität.“ Interviewzitat, Projektmitarbeiter*in Modellprojekt Essen.Pro.Teilhabe

Hebel
I

Hebel
II
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4.3. Förderstrategie3. Empirische Befunde: FörderstrategieGanzheitliches Teilhabeverständnis & Handlungsausrichtung entlang 

individueller Bedarfe

„(…) bei unseren Teilnehmern (…) gibt ja einen Grund,
warum sie so langfristig (.) außerhalb des Arbeitslebens
sind. Der ist meistenteils in den Bereichen zu sehen, 
dass die Gesundheit nicht richtig funktioniert, (.) aber 
auch das andere Faktoren mitspielen. Zum Beispiel, dass 
das Kind nicht in einer Betreuungssituation ist (…) Und 
manchmal sind es einfach so Schulden. Ist ein ganz 
großes Thema. (…) Und wir versuchen in diesem Projekt 
zum einen natürlich immer, das ist das Schöne an diesem 
Ganzheitlichen, nicht nur die Person zu sehen, zu sagen, 
warum ist der jetzt nicht in Arbeit gekommen (…) sondern
wir müssen erst bestimmte Faktoren überhaupt erst
richtigstellen, damit Bewerbung oder mit Arbeit
überhaupt funktionieren kann.“
Interviewzitat, Projektmitarbeiter*in Modellprojekt Essen.Pro.Teilhabe

Schaffung von Motivation als Aufgabe; 

Arbeitsvermittlung als „entferntes Ziel“; 

Verantwortung für Situation liegt im 

Wechselspiel zwischen Individuum & 

Gesellschaft

„Wenn jemand nicht motiviert ist (…) 
da würde ich eher sagen: Ist es 
wirklich mangelnde Motivation? Oder 
ein nicht am richtigen Ort 
angekommen sein? Was steckt da genau 
hinter? (…) Eine Mangelmotivation
ist wahrscheinlich begründet in
anderen Schwierigkeiten. Ob das 
jetzt durch Sozialisation, 
Erkrankung oder Angst vor Neuem ist, 
es wird ja irgendeinen Punkt geben, 
an dem man dann ansetzen müsste, 
woran das liegt. Das heißt, mit der
Person, die sagt: „Ja, Arbeit ist
nichts für mich.“, müsste man
gucken: Woran liegt das? Wie dröseln
wir das auf? Was können wir ändern?
Oder was ist seiner Meinung nach
dann dazu möglich, dass es ändert?
Also genau. Denke mal, es gibt 
motivationssteigernde Dinge, die man 
dann ergreifen sollte.“
Interviewzitat, Projektmitarbeiter*in 

Modellprojekt Essen.Pro.Teilhabe

„sanfte“ Aktivierung hin zu mehr Sozial– und 

Selbstkompetenz; Arbeit an der Schaffung von 

Möglichkeiten

„Und wir bemühen uns halt darum, die
Teilnehmer zu motivieren (…). Aber auch
hier für Sachen zu begeistern. Die haben ja 
auch Hemmschwellen sich vorzustellen bei 
der Fitnesstrainerin. Oder zum Franz-Sales-
Haus zu gehen. Da begleiten wir die ja auch 
manchmal, also zu Sportangeboten. Die 
brauchen erst einmal, die wissen: Wir 
schaffen Vertrauen und Kontinuität.“
Interviewzitat, Projektmitarbeiter*in Modellprojekt 

Essen.Pro.Teilhabe



3. Empirische Befunde: Förderstrategie
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3. Empirische Befunde: Förderstrategie
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3. Empirische Befunde: Zur Bedeutung der Interdisziplinarität
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Ausdifferenzierte organisa6onale 

Projektumwelt, u.a. :

- Leistungsträger (z.B. Rentenversicherung; 

Jobcenter)

- Rehabilita-onsträger/ 

Gesundheitseinrichtungen 

- Bildungsträger/-einrichtungen

- Sozialträger/-einrichtungen

- Arbeitgeber*innen

- weitere Körperschaaen des öffentlichen 

Rechts & private Organisa-onen

- projektspezifische Verwaltungsträger 

(z.B. BMAS/ Fachstelle rehapro)

Binnenperspek-ve EPT (Interdependenz-

geflecht d. Koopera-onspartner*innen)

Abbildung 08: Übersicht KooperaEonsstrukturen im Modellprojekt „Essen.Pro.Teilhabe“; Quelle: eigene Darstellung



3. Empirische Befunde: Zur Bedeutung der Interdisziplinarität
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Ausdifferenzierte organisa6onale 

Projektumwelt, u.a. :

- Leistungsträger (z.B. Rentenversicherung; 

Jobcenter)

- Rehabilita-onsträger/ 

Gesundheitseinrichtungen 

- Bildungsträger/-einrichtungen

- Sozialträger/-einrichtungen

- Arbeitgeber*innen

- weitere Körperschaaen des öffentlichen 

Rechts & private Organisa-onen

- projektspezifische Verwaltungsträger 

(z.B. BMAS/ Fachstelle rehapro)

Binnenperspek-ve EPT (Interdependenz-

geflecht d. Koopera-onspartner*innen)

Abbildung 08: Übersicht KooperaEonsstrukturen im Modellprojekt „Essen.Pro.Teilhabe“; Quelle: eigene Darstellung

Chancen der interdisziplinären Programmgestaltung:
vFunk8onale Differenzierung d. Binnenstruktur wird durch die Teilnehmenden 

überwiegend posi8v aufgenommen (Programmvielfalt; Professionalisierung; 
Betreuungsmöglichkeiten) 

vBündelung von Ressourcen verspricht posi8ve Effekte im Austausch mit der 
ins8tu8onellen Umwelt (Sozialkapital)

vEntwicklung von Koopera8onsstruktur braucht Zeit! 



3. Empirische Befunde: Bewertung des Projektansatzes durch die Teilnemenden
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3. Empirische Befunde: Output – Ergebnis der Teilnahme 



3. Empirische Befunde: Output – Ergebnis der Teilnahme 
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v Anforderungsprofil innerhalb der neuen Förderstrategie:
ØSozialstaatlicher Status (Wohnhaft in Essen & Rechtsanspruch auf Leistungen d. Grundsicherung im 
SGB II)
ØMaßnahmefähigkeit (Gesundheit; Sprache; Alter) abhängig von Ressourcen

„Und ich glaube, auch viele waren (…) auch einfach ja körperlich und psychisch gar nicht dazu in der Lage, das
durchzustehen.“
Interviewzitat, Projektmitarbeiter*in Modellprojekt Essen.Pro.Teilhabe

ØVerhaltensbezogene Attribute
o MoUvaUonale Lage (Veränderungsbereitscha] mit Arbeit als (en`erntem) Ziel)

„Ich habe Abbrüche, wo einfach auch eine Motivationslage einfach auch da ist, wo über fast ein Jahr versucht wurde eine 
Motivation vorzutäuschen, die eigentlich gar nicht gegeben war. Und gerade die, die sehr, sehr schnell gehen, nach 

sechs Wochen nachdem sie hier eingestiegen sind, das sind eher Teilnehmer die vielleicht sich das Projekt nicht so 

vorgestellt haben oder vielleicht die Akquise nicht ganz so gut gelaufen ist“
Interviewzitat, Projektmitarbeiter*in Modellprojekt Essen.Pro.Teilhabe

o Akzeptanz sozialstaatlich expansiver Förderstrategie

„Die können mir in Arbeit alles vorschreiben vielleicht, in welche Richtung ich gehe. Aber ich denke mir, diese 

individuelle Freiheit will ich mir behalten. Das Jobcenter zahlt für mich leider noch. Okay. Aber das soll jetzt nicht 

so weit gehen, dass die in mein Privatleben eingreifen.“

Interviewzitat Teilnehmer*in Modellprojekt Essen.Pro.Teilhabe

3. Empirische Befunde: Selek%on & Verlauf der ProjekFeilnahme 



3. Empirische Befunde: Output – Subjek&ve Entwicklungmuster, Bewertung & Perspek&ven
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3. Empirische Befunde: Output – Ganzheitliche Perspek?ven
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§ Übergeordnete Kompetenzen: EntwicklungsorienUerung & Aueau einer Tagesstruktur
I: Also hat Ihnen das Projekt auch geholfen (…)? 
B: Ja (…) Tagesstruktur, weil sonst hat man mal irgenwie morgens gesagt, ja, toll, der Tag ist da, ich gehe
einkaufen, und dann mache ich gar nichts mehr. Und so ist es gut, dann sage ich mir, ja, da gehst du mal was
einkaufen, dann gehst du zum Coaching, dann nimmst du an dem Kurs teil, freitags ist Spaziergang. Innerhalb der
Woche machst du Bewerbungen oder wie oder was oder arbeitest an dir selber. Das wird einem hier so gezeigt“*

§ PrävenUon/ Gesundheit: Verbesserung der gesundheitlichen SituaUon und Aueau einer beruflichen PerspekUve
I: Was hat sich in Ihrem Leben durch EPT verändert? 
B: Einfach alles. Das ganze Leben hat sich komplett auf den Kopf gestellt. Wenn ich überlege, wie ich vorher war, 
ja, zurückhaltend, schüchtern bin ich auf Menschen zugegangen. Habe gedacht, jeder will mir was Böses. Das hat sich
hier so was von gedreht innerhalb von einem halben Jahr, sage ich mal. Knapp das zweite Jahr ging es dann, wie 
gesagt, los mit, wie ich vorhin sagte, mit Arbeitssuche, mit Bewerbung schreiben, Bewerbungen, Lebensläufe 
erstellen und so weiter. Also, man kommt hier relativ schnell auf einen guten Weg. Und das ist schon wirklich gut.*

§ Soziales: Aueau von sozialen Kontakten
B: Hier bilden sich schon Gruppen, oder man wird auch sehr oft gefragt, ob man mal am Wochenende mit denen was
unternimmt und so, richtig klasse. (…) Man hat mit manchen schon Telefonnummern ausgetauscht und dann ist gut in 
Kontakt fast kumpelmäßig, also fast schon Freundeskreis irgendwie, ne?*

§ Beruf: Anbindung an den Arbeitsmarkt 
I: Die ganzen psychischen Probleme abgeschüttelt, habe über das Projekt jetzt vor kurzem eine Ausbildung (…) gemacht 
(…) habe die mit Erfolg abgeschlossen, war schon in der Bewerbungsphase. (…) Ich habe quasi eine Stelle, wo ich 
schon eine Zusage habe. (…) bin ich dann auf dem ersten Arbeitsmarkt (.) in Vollzeit*

*Teilnehmer*in Modellprojekt Essen.Pro.Teilhabe
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§ PessimisUsche subjekUve Erwerbsprognose
I: Wie würden Sie heute ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt beurteilen?
B: (...) Schlecht.
I: Schlecht. Okay. Und warum?
B: [Erstens](…) Mein Lebenslauf trägt ja auch nicht dazu bei, dass ich irgendwie besonders gute 
Chancen habe, eben weil ich ganz viele Fehlzeiten habe und viel vor allen Dingen mit meiner
Gesundheit zu tun hatte. Der zweite Aspekt ist natürlich, das, was ich mal gemacht habe, da bin ich
auch lange raus. Da habe ich ja auch gar keine / Ich habe ja auch gar keine Ausbildung oder sonst 
irgendwas jetzt. Und das dritte ist, ich bin ja [über 50 Jahre] alt.

§ Das Dilemma der kuraUven Teilhabeförderung

„Und ich sage mal, das ist ja wirklich so. Ich habe wirklich Kunden gehabt, die haben 10, 15, 20 

Jahre zu Hause verbracht. Was erwarte ich denn? Dass nach zwei Jahren alles schick ist? Wäre ein 

bisschen utopisch. Ich freue mich über jeden, der das schafft, aber die Wahrscheinlichkeit ist eher 

gering.“*

§ Teilhabeförderung als Dienst an der Gesellschag

„Ich glaube, Menschen, die in der gesellschaftlichen Teilhabe integrierter sind (…) selbst, wenn sie 

(.) keine berufliche Teilhabe haben (…) die Gesellschaft insgesamt weniger belastet“*

*Projektmitarbeiter*in Modellprojekt Essen.Pro.Teilhabe



4. FAZIT: Welchen Einfluss hat eine ganzheitliche Förderstrategie auf die (berufliche) Teilhabe von LPGBs?

30Essen.Pro.Teilhabe; Fachtagung; Essen, 09. Mai 2025

Ganzheitlichkeit: 
Gesundheitliche 
Stabilisierung ist 

vorgelagertes Ziel! 

AdapUvität: Es gibt keine 
„One-Size-Fits-All“ Lösung“! 

LangfrisUgkeit: 
Ganzheitliche 

Teilhabeförderung benö6gt 
Zeit! 

Freiwilligkeit: 
Mitwirkungsbereitscha[ ist 

essenziell für den 
Projekterfolg! 

Interdisziplinarität: Die 
Koopera6onsgemeinscha[ 

eröffnet neue 
Möglichkeiten!

v 5 zentrale Teilansätze in EPT können 

(kombiniert) als wirksam angesehen werden 

(vgl. Abbildung rechts)

Abbildung: 
Wirksame Teilansätze im Modellprojekt „Essen.Pro.Teilhabe“; Quelle: eigene Darstellung

v Förderstrategie: Fokus auf dem Abbau 

[interdependenter] individueller & sozial-

ins-tu-oneller Teilhabehürden

v Gelingensbedingungen: Maßnahmefähigkeit 

& Verhaltensbezogene AUribute 

à Nicht jede*r wird erreicht!

v Posi6ve Teilhabeeffekte durch 

ProjekUeilnahme

ØBerufliche (Re-)Integra-on insbesondere bei 

jüngeren & tendenziell arbeitsfähigeren 

Menschen

Øvor allem älteren & tendenziell 

arbeitsunfähigeren bietet Projekt soziale 

Teilhabe & Entwicklungsperspek-ven
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v Gesundheitsförderung im SGB II als elementarer Bestandteil gelingender, beruflicher (Re)Integration à „Relative“ Erwerbsfähigkeit

v Holistische Problembetrachtung à Ganzheitliche Angebotsstruktur schaEen

v durch den Abbau von multifaktoriellen Problemlagen können neue Perspektiven mit Blick auf den Arbeitsmarkt entstehen

v „Sanfte Aktivierung“ à Identifikation von Problemlagen & Motivation als Aufgabe

Ø Herausforderung: Passgenaue Selektionsstrategien (Grundmotivation als Basis)

Ø Mögliche Lösung: „Probezeit“ für ganzheitliche Maßnahmen

v Heterogenität der Bedarfslagen (z.B. Alter; Geschlecht; Gesundheitszustand) à Flexibilisierung & Modularisierung

v Nachhaltigkeit fördern: Langfristige Fördermaßnahmen, Aufbau von eEizienten Maßnahmeketten & Anschluss an des externe 

Fördernetzwerk

Ø DrehtüreEekte & Frustration verhindern

v Soziale Teilhabe als Projektziel sui generis, das insb. arbeitsmarktfernen Personen eine schrittweise Weiterentwicklung ermöglicht

Ø Alter und Gesundheitszustand als Schlüsselvariable einer inklusiven Grundsicherung

v frühzeitige Intervention gegen Verstetigung von Problemlagen

v organisationale Rahmenbedingungen: adäquate Ressourcenausstattung; Interdisziplinarität als Chance; Einbindung externer 

Fachexpert*innen
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PRO
v Hoher Bedarf an (neuen) Förderstrategien für 

LPGBs (Buck et al. 2024; Trappmann et al. 2019)
v Erweiterung des sozialstaatlichen 

Instrumentariums durch die Bürgergeldreform 
(Fokus auf Bildung & Ganzheitlichkeit [vgl. §16k 
SGB II]) (BA 2023; Ixmeier 2023)

v Prinzipielle Wirksamkeit der innova>ven, 
ganzheitlichen Förderstrategie (Ixmeier 2024)

KONTRA
v Fiskalpoli>sche Engpässe im Zuge der Polykrise 

drohen, zu einer Reduk>on des SGB-II 
Leistungsporpolios zu führen 

v Haushaltssperre: Bundesregierung plant für 2025 
rund 11% weniger Geld für Verwaltungskosten 
und Eingliederungsleistungen im SGB II (Bernhardt et 
al. 2024)

v Budget wird von Mehrheit der oberen 
FührungskräUen in Jobcentern bereits jetzt als zu 
niedrig angesehen  (vgl. ebd.)

Wie kann eine VersteUgung von wirksamen Faktoren dennoch gefördert werden?
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MAKROEBENE (Strukturelle Rahmenbedingungen)

o Berichtslegungen: Projektbericht; wiss. Abschlussbericht; 15+ wiss. PublikaEonen 

o Netzwerkarbeit: 5 Fachveranstaltungen mit externen Stakeholder*innen (3 WS/ 2 FT)

o Öffentlichkeitarbeit: 60+ Vorträge auf Fachveranstaltungen 

(rehapro-ProgrammevaluaEon; Deutscher Verein; DGRW; DGfE; DGS; EERA;  ÖBBFK; VETNET u.a.)

o PoliBkberatung: BMAS & Policy Paper

o WissensplaEormen: Internetauhrii mit Abschlussfilm & Imagefilm; Projekthomepage mit umfangreicher DoikumentaEon

MESOEBENE (Kommunale Umsetzungsperspek-ven)

o Berichtslegungen: Werkstaibericht; 4 Zwischenberichte

o Konzepte: Synthesepapier mit Handlungsempfehlungen; 

Verwendungskonzept mit Geschähs- und Finanzierungsmodellen

o Beratung: Projektpartner*innentreffen mit miilerer Führungsebene

MIKROEBENE (Opera-ve Unterstützungsmaßnahmen)

o OperaBve Tools: Netzwerkkarte; OperaEve Instrumente (Leipäden & Checklisten); 

Best PracEce Steckbriefe

o Weiterbildung: 8 interne Workshops zur Schulung und Weiterbildungen des Fachpersonals

TR
AN

SF
ER
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EN

EN

Zur EPT_Projekthomepage
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit



VORTRAG
„ ERFAHRUNGEN MIT DEM MODELLPROJEKT 
ESSEN.PRO.TEILHABE – ERKENNTNISSE UND

CHANCEN“ 
REDNER*INNEN: JESSICA SCHLICHTE (JOBCENTER ESSEN, PROJEKTLEITUNG 

ESSEN.PRO.TEILHABE) & PASCAL BAUM (JOBCENTER ESSEN, 
PROJEKTKOORDINATOR ESSEN.PRO.TEILHABE)
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INNOVATIONSFOREN
ORGANISATORISCHE HINWEISE
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Innova7onsforen – Organisatorische Hinweise
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Forum Ort ModeraUon

FORUM 1: Bedarfsorientiertes 
(ganzheitliches) Coaching (MIKROEBENE)

R12 R00 B02

(Erdgeschoss)

Herr Baum (JobCenter Essen) & 

Frau Dr. Buck (UDE)

FORUM 2: Interdisziplinäre 
Zusammenarbeit (MESOEBENE)

Glaspavillon R12 S00 H12

(Erdgeschoss)
Frau Prof. Dr. Höhmann (Universität 

Witten/Herdecke & Herr Lemkuhl 
(UDE)

FORUM 3: Anschluss an das externe 
Fördernetzwerk (MAKROEBENE)

R12 R03 A69

(3. Stock)

Herr Ixmeier (UDE) & Frau Köse 

(UDE)

FORUM 4: Verstetigungsperspektiven 
von Modellprojekten 

(META-EBENE)

R12 R03 A93

(3. Stock)

Herr Prof. Dr. Münk (UDE) & Herr 

Klee (UDE)



VORTRAG
„DAS REHAPRO-PROJEKT KIT – 

FALLMANAGEMENT BEI DEN TRÄGERN DER 
GESETZLICHEN RENTENVERSICHERUNG – 

AUSGEWÄHLTE ERGEBNISSE UND FRAGEN DER 
VERSTETIGUNG“ 

REDNER: PROF. DR.-ING. CHRISTIAN REXRODT 
(HOCHSCHULE BONN-RHEIN-SIEG;

FACHBEREICH SOZIALPOLITIK UND SOZIALE SICHERUNG)
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PODIUMSDISKUSSION
ORGANISATORISCHE HINWEISE
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PODIUMSDISKUSSION
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Podiumsdiskussion
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Teilnehmende: 

• Bereich Soziale Trägerschaaen: Frau Siebelhoff, Vorständin des Caritasverband im Bistum Essen

• Bereich Arbeitgebendenvertretungen: Frau Danch, Personalleitung bei 020-Epos GmbH (Regionales Callcenter mit rund 

900 Mitarbeitenden)

• Bereich Sozialverwaltung: Frau Stüven, RB’e im Referat II B3 - Steuerung Grundsicherung für Arbeitsuchende, Erschließung 

inländischer Arbeitsmarktpoten-ale, Ministerium für Arbeit und Gesundheit NRW

• Bereich Wissenschaa: Herr Prof. Dr.-Ing. Rexrodt, Professur für Case-Management, Dekan des Fachbereichs Sozialpoli-k 

und Soziale Sicherung, Hochschule Bonn-Rhein Sieg

• Vertretung des Modellprojekts Essen.Pro.Teilhabe: Frau Schlichte, Teamleitung Reha/SB und EPT, JobCenter Essen

• Vertretung der Förderini-a-ve rehapro: Herr Flegel, Leitung des Referats V a6, rehapro, Bundesministerium für Arbeit und 

Soziales

Modera6on: 

• Frau Prof. Dr. Höhmann: Leitung des Lehrstuhls für „Mul-professionelle Versorgung chronisch kranker Menschen“, 

Universität WiUen/Herdecke 
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Forum 3: Anschluss an das externe Fördernetzwerk
1. Wie lässt sich eine Sensibilisierung der 

Trägerlandscha] fördern?
2. Wie beurteilen Sie die Angebotsstruktur des 

Fördernetzwerks?
3. Welche Bedeutung spielt die InsUtuUonalisierung 

von Trägerübergreifenden 
KooperaUonsgemeinscha]en für die 
Teilhabeförderung?

4. Wie können Personen mit Förderbedarfen bei der 
Anbindung an die Förderstrukturen unterstützt 
werden?

5. Wie beurteilen Sie die OrganisaUon der 
Förderstrukturen (z.B. Zuständigkeiten/ BürokraUe)?

Forum 4: Verstetigungsperspektiven von 
Modellprojekten 
1. Wie kann Wissen aufbereitet werden, so dass es für 

alle nutzbar wird.
2. Wie können Arbeitgebende zu mehr Öffnung bewegt 

werden? 
3. Wie kann die gesamte Teilhabe in den Fokus gerückt 

werden gegenüber der Sozialsäule?

Forum 2: BedarfsorienAertes ganzheitliches Coaching
1. Wie kann ein bedarfsorienUertes Coaching dauerha] 

finanziert werden?
2. Wie lässt sich ein bedarfsorienUertes Coaching 

dauerha] etablieren (Gesetze/ alternaUve 
Zugänge)?

Forum 1: Interdisziplinäre Zusammenarbeit
1. Wie können öffentlich zugängliche Anlaufstellen mit 

Transparenz (z.B. Apps)  der Angebote gestaltet 
werden? 

2. Wie ist eine nachhalUge Finanzierung 
interdisziplinärer Projekte im Bereich Inklusion 
möglich?

3. Ist eine SGB-bereichsübergreifende Finanzierung 
möglich gemäß Bedarfen?

4. Wie lässt sich Chancengleichheit potenziell 
berechUgter für Förderprogramme erreichen?

5. Wie ließen sich Prozesse unter geltenden 
Datenschutz vereinfachen? 



ABSCHLUSS
HERR PROF. DR. MÜNK
UNIVERSITÄT DUISBURG ESSEN; 

PROJEKTLEITUNG WISSENSCHAFTLICHE 
BEGLEITUNG
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PROJEKT
LOGO

In Koopera*on mit

Vielen Dank für Ihre Teilnahme 
& 

ein herzliches Glückauf

J


